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Im Januar 2019 existiert die Berliner Fachstelle gegen 
Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt „Fair mieten 
- Fair wohnen“ eineinhalb Jahre. Seither ist die Fachstelle 
gewachsen: Mit zunehmenden Aufgaben und Aktivi-
täten vergrößerte sich nicht nur  das Team der Fachstelle.  
Mit der konkreten Arbeit zu verschiedenen inhaltlichen 
Schwerpunkten von „Fair mieten ‑ Fair wohnen“ hat sich 
auch das Netzwerk engagierter Kooperationspartner*innen 
und Unterstützer*innen stetig erweitert, mit dem wir in 
unterschiedlichen Gremien und Arbeitszusammenhängen 
diskutiert, reflektiert und gemeinsam Lösungsansätze 
entwickelt haben. Im Deutschen Bundestag, der sich im 
Zuge einer Kleinen Anfrage der der Fraktion BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN mit dem Thema „Diskriminierung und 
Ausgrenzung auf dem deutschen Wohnungsmarkt“ ausei-
nandersetzte, wurde die Fachstelle „Fair mieten – Fair 
wohnen“ als wichtige Kooperationspartnerin der Antidis-
kriminierungsstelle des Bundes (ADS) benannt, worauf 
wir in Anbetracht unseres erst relativ kurzen Bestehens 
durchaus stolz sein können. 

Das Team der Fachstelle © Marco Heßdörfer

Was sich in den letzten eineinhalb Jahren nicht verändert 
hat, sind die Ziele der Berliner Fachstelle gegen Diskriminie-
rung auf dem Wohnungsmarkt „Fair mieten ‑ Fair wohnen“: 
Neben der Betroffenenberatung und -begleitung ist die 
Förderung einer „Kultur fairen Vermietens“ in Berlin ein 
zentrales Anliegen der Fachstelle. 

Expert*innenwissen akteursübergreifend gebündelt: Der 
Fachbeirat „Fair mieten – Fair wohnen“

Um das Erreichen dieses Ziels zu unterstützen, wurde u.a. 
im April 2018 ein Fachbeirat für die Fachstelle konstituiert. 
Dieser setzt sich aus 33 Vertreter*innen der Interessen 
von Bevölkerungsgruppen zusammen, die vielfach oder 
potentiell von Benachteiligung oder Diskriminierung auf 
dem Wohnungsmarkt betroffen sind. Darüber hinaus sind  
Mitarbeiter*innen aus den in diesem Kontext verantwort-
lichen Verwaltungen, Vertreter*innen der öffentlichen und 
privaten Wohnungswirtschaft und ihrer Verbände sowie 
der Rechtsprechung und der Forschung Mitglieder des 
Fachbeirats. Das Gremium ermöglicht einen kontinuier-
lichen und akteursübergreifenden Austausch, um eine 
diskriminierungsfreie Vermietungspraxis zu fördern und 
die Teilhabe benachteiligter Gruppen auf dem Wohnungs-
markt zu stärken. Die Aufgabe des Fachbeirates ist es, 
die Ziele der Fachstelle und des Landes Berlin bei der 
Bekämpfung von Diskriminierung auf dem Wohnungs-
markt zu unterstützen und die Öffentlichkeitsarbeit zu 
Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt zu stärken. Die 
Mitglieder des Fachbeirats sind gebeten, die Fachstelle 
gegen Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt aus ihrer 
fachlichen Perspektive zu beraten. 

Der Arbeitsplan des Fachbeirates für die Jahre 2018/2019 
beinhaltet 

Rückblick auf Eineinhalb Jahre
Fachstelle „Fair mieten – Fair wohnen“
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•	 die Entwicklung eines Leitbilds für diese „Kultur 	
fairen Vermietens“, dem sich möglichst viele 
Akteure des öffentlichen und privaten Woh-
nungsmarkts in Berlin verpflichten, 

•	 die Unterstützung bei der Entwicklung von Inst-
rumenten zur Umsetzung des Leitbilds, und 

•	 die Vernetzung aller Beteiligten, sowohl über 
die Mitgliedschaft im Fachbeirat als auch über 
die Beteiligung an oder gemeinsame Organisa-
tion von Veranstaltungen, wie zum Beispiel den 
Fachdialogen, deren Themen u.a. mit dem Beirat 
abgestimmt werden.  

http://fairmieten-fairwohnen.de
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/068/1906872.pdf
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Darüber hinaus hat der Fachbeirat die Möglichkeit, öffent-
liche Stellungnahmen der Fachstelle zu unterstützen und 
die Fachstelle zu spezifischen Themen auch in Arbeits-
gruppen zu unterstützen. 
In den ersten Sitzungen des Fachbeirats wurde ein 
gemeinsames Verständnis von Diskriminierung auf dem 
Wohnungsmarkt erarbeitet und als Arbeitsdefinition in der 
Geschäftsordnung festgehalten.

Demnach meint Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt 
„eine Benachteiligung eines Menschen bei der Suche 
nach Wohnraum, der Erlangung von Wohnraum bzw. bei 
der Nutzung von Wohnraum und im nachbarschaftlichen 
Miteinander. Eine solche Benachteiligung kann bei allen 
Wohnformen (Wohnen zur Miete, genossenschaftlichen 
Wohnen, Wohnen im selbstgenutzten Eigentum, Wohnen 
in Unterbringungen oder Heimen) auftreten und wirkt 
sich für die Betroffenen als Behinderung der Teilhabe am 
Wohnungsmarkt bzw. der Wohnraumversorgung aus. Da 
selbstbestimmtes Wohnen eine zentrale Grundlage des 
individuellen und kollektiven Alltagslebens ist, hat sie 
darüber hinaus in der Regel Wirksamkeit auf die gesell-
schaftliche Teilhabe auch in anderen Bereichen haben, wie 
z.B. auf dem Arbeitsmarkt“.
Eine grafische Übersicht zum Arbeitsprogramm, weitere 
Information zu der Zusammensetzung des Fachbeirats und 
seiner Geschäftsordnung erhalten sie in Kürze auch auf 
unserer Website.

Prävention von Diskriminierung Geflüchteter auf dem 
Wohnungsmarkt: Runder Tisch zu „Alternativen zur 
öffentlichen Unterbringung geflüchteter Menschen“

Als ein weiteres wichtiges Gremium zur Entwicklung von 
Lösungsansätzen zur Verbesserung der Situation Geflüch-
teter auf dem Wohnungsmarkt tagte zwischen Mai und 
November 2018 in vier Sitzungen der Runde Tisch zu 
„Alternativen zur öffentlichen Unterbringung geflüch-
teter Menschen“. Der vom Staatssekretär für Integration 
Daniel Tietze (Senatsverwaltung für Integration, Arbeit 
und Soziales) und vom Staatssekretär für Wohnen Sebas-
tian Scheel (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen) einberufene Runde Tisch beschäftigte sich mit 
der Frage, welche strukturellen Maßnahmen geflüchteten 
Menschen den Übergang aus Unterkünften in Mietwoh-
nungen erleichtern können. Staatssekretärin Margit Gott-
stein (Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz und 

Antidiskriminierung) wies in Ihrem Grußwort zur Auftaktsit-
zung auf die Bedeutung der Prävention von Diskriminierung 
am Wohnungsmarkt hin. Im Sinne dieser Präventionsarbeit 
war die Fachstelle „Fair mieten ‑ Fair wohnen“ Mitglied der 
verwaltungsinternen Steuerungsrunde zum Runden Tisch 
und begleitete damit gemeinsam mit der Koordinierungs-
stelle Flüchtlingsmanagement der Senatsverwaltung für 
Integration, Arbeit und Soziales, der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen und dem Willkommen-
szentrum Berlin die inhaltliche Diskussion. Darüber hinaus 
moderierte und dokumentierte sie den Runden Tisch. Die 
Ergebnisse des Runden Tischs werden durch die beteiligten 
Senatsverwaltungen im Rahmen eines Pressegesprächs mit 
der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales, 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
und der Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz und 
Antidiskriminierung im ersten Quartal 2019 präsentiert. 

Hier finden Sie die Pressemitteilung zum Auftakt des 
Runden Tisches.

Rückblick auf Eineinhalb Jahre Fachstelle „Fair mieten – Fair wohnen“

(o.) Auftaktveranstaltung des Runden Tisches © SenIAS	  

(u.‘) Arbeitsgruppen in der 2. Sitzung © Fair mieten – Fair wohnen

https://fairmieten-fairwohnen.de/ueber-uns-uebersicht/fachbeirat/
https://www.berlin.de/sen/ias/beauftragte-und-einrichtungen/koordinierungsstelle-fluechtlingsmanagement/
https://www.berlin.de/sen/ias/beauftragte-und-einrichtungen/koordinierungsstelle-fluechtlingsmanagement/
https://www.stadtentwicklung.berlin.de/
https://www.stadtentwicklung.berlin.de/
https://www.berlin.de/willkommenszentrum/
https://www.berlin.de/willkommenszentrum/
https://www.berlin.de/sen/ias/presse/pressemitteilungen/2018/pressemitteilung.707579.php
https://www.berlin.de/sen/ias/presse/pressemitteilungen/2018/pressemitteilung.707579.php
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Prävention von Diskriminierung wohnungsloser  
Menschen auf dem Wohnungsmarkt: Inklusion fördern!

Besonders stark betroffen von Diskriminierung auf dem 
Wohnungsmarkt sind wohnungslose Menschen. Im Sinne 
ihrer Präventionsarbeit hat sich die Fachstelle daher in 
der Berliner AG Wohnungsnot mit ihrem strategischen 
und ihrem Beratungsangebot vorgestellt  und in den von 
der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
durchgeführten Strategiekonferenzen Wohnungslosen-
hilfe eingebracht. Sie hat in der zwischen den Strategiekon-
ferenzen tagenden Arbeitsgruppe „Fachstellen“ im Bereich 
der Sozialen Wohnhilfen mitgewirkt. Diese Zusammenar-
beit wird 2019 fortgesetzt. 
Darüber hinaus hat sich die Fachstelle im Forum Wohnen 
für alle des Alternativen Wohngipfels eingebracht, der 
in Zusammenarbeit des Paritätischen, dem Deutschen 
Mieterbund und einer Vielzahl wohnungspolitischer Initia-
tiven am 20.09.2018 in Berlin stattfand. 

Bustour „Fair mieten – Fair wohnen ?!“ - Senator Dr. 
Dirk Behrendt im Dialog mit der Fachstelle und der 
Wohnungswirtschaft 

Am 4. Oktober 2018 lud die Senatsverwaltung für Justiz, 
Verbraucherschutz und Antidiskriminierung ausgewählte 
Akteure und die Presse zu einem Aktionstag/einer Bustour 
„Fair mieten - Fair wohnen?!“ ein. Aus diesem Anlass bekam 
die Fachstelle Besuch von Senator Dr. Dirk Behrendt, der 
sich einen Tag Zeit nahm, die beiden Standorte der Fach-
stelle zu besuchen und sich mit den Akteuren vor Ort zur 
Arbeit der Fachstelle und den Herausforderungen in ihrer 
Arbeit auszutauschen. Begleitet wurde der Senator unter 
anderem von Eren Ünsal, Leiterin der LADS ‑ Landes-
stelle für Gleichbehandlung ‑ gegen Diskriminierung. Am 
Standort der Fachstelle in Lichtenberg beteiligten sich an 
diesem fachlichen Austausch auch Sebastian Walter (MdA, 
Sprecher für Antidiskriminierung und Queerpolitik der 
Fraktion Bündnis 90/ die Grünen im Berliner Abgeordne-
tenhaus) und  Jan Kuhnert, Vorstand der Wohnraumversor-
gung Berlin A.ö.R. 

Im Büro des Trägers UrbanPlus gab das Team der Fach-
stelle, unterstützt durch ihre Kooperationspartner Berliner 
Mieterverein e.V. und BUG ‑ Büro zur Umsetzung von 
Gleichbehandlung e.V., einen Einblick in die aktuellen 
Herausforderungen und strategischen Ansätze der Arbeit 

der Fachstelle. Anschließend wurden am Standort des 
Trägers Türkischer Bund in Berlin-Brandenburg in Kreuz-
berg Praxisbeispiele aus der Beratungsarbeit der Fachstelle 
präsentiert und ein Erfahrungsbericht einer Anwältin zu 
einem erfolgreichen Vorgehen gegen Diskriminierung in 
einem Nachbarschaftskonflikt vor Gericht vorgestellt. Auch 
diesen Teil der Veranstaltung begleitete Sebastian Walter.

Die dritte Station der Bustour war ein Dialog zu ‚Guter 
Praxis‘ von und Herausforderungen für eine Kultur fairen 
Vermietens in Berlin mit dem Vorstand des BBU - Verband 
Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e.V., 
Vertreter*innen von städtischen und privaten Wohnungs-
unternehmen und dem Vorstand des Eigentümer-Verbands 
Haus & Grund in den Räumen des BBU in der Lenzeallee.  

Rückblick auf Eineinhalb Jahre Fachstelle „Fair mieten – Fair wohnen“

(o.) Der Senator besucht die Fachstelle © Fair mieten – Fair wohnen	  

(u.) Praxisbeispiele aus der Beratungsarbeit der Fachstelle 

© Orhan Önaldı

https://www.berlin.de/sen/soziales/themen/wohnungslose/strategiekonferenzen-wohnungslosenhilfe/
https://www.berlin.de/sen/soziales/themen/wohnungslose/strategiekonferenzen-wohnungslosenhilfe/
https://www.berlin.de/sen/justva/presse/pressemitteilungen/2018/pressemitteilung.741741.php
https://www.berlin.de/sen/justva/presse/pressemitteilungen/2018/pressemitteilung.741741.php
https://www.berlin.de/sen/lads/
https://www.berlin.de/sen/lads/
https://gruene-fraktion.berlin/thema/justiz-verbraucherschutz-und-antidiskriminierung/antidiskriminierung/
https://gruene-fraktion.berlin/thema/queerpolitik/
https://www.berliner-mieterverein.de
https://www.berliner-mieterverein.de
http://www.bug-ev.org
http://www.bug-ev.org
https://bbu.de
https://bbu.de
https://www.hausundgrund.de/
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Ein Highlight in den Aktivitäten der Fachstelle stellte Ende 
vergangenen Jahres die Veranstaltung „Fair mieten ‑ Fair 
wohnen: Ein internationaler Fachdialog“ dar, die am 
3. Dezember 2018 in Kooperation mit der Heinrich-Böll-
Stiftung durchgeführt wurde. Eröffnet wurde der Fach-
dialog, zu dem Expert*innen aus Europa sowie den USA und 
Kanada eingeladen waren, von Dr. Dirk Behrendt, Senator 
für Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung. 
Im ersten Teil der Veranstaltung, der sich an ein gela-
denes Fachpublikum bestehend aus Vertreter*innen der 
Wohnungswirtschaft, der Antidiskriminierungsberatung, 
der Migrant*innen-Selbstorganisation und der Forschung 
sowie Rechtsexpert*innen im Handlungsfeld richtete, ging 
es um internationale Praxen „fairen Vermietens“ in Öster-
reich, den Niederlanden und dem Vereinigten Königreich.

Weiter wurden in Arbeitsgruppen Konzepte integrierter 
Quartiersentwicklung als Grundlage fairen Vermietens 
an Beispielen aus Berlin, Mailand und Toronto diskutiert. 
Anschließend wurde in akteursübergreifenden Arbeits-
gruppen an der Entwicklung eines möglichen Leitbilds 
„Berlin vermietet fair!“ gearbeitet.

In der anschließenden öffentlichen Abendveranstaltung 
wurden rechtliche Rahmenbedingungen für das Vorgehen 
gegen Diskriminierung am Wohnungsmarkt und für ein 
faires Vermieten, am Beispiel der Tätigkeiten der National 
Fair Housing Alliance (USA) und der Ombudsstelle in 
Stockholm diskutiert. 
Der Fachdialog endete mit einer politischen Talkrunde zur 

Entwicklung eines Leitbilds “Berlin vermietet fair”, zu der 
Margit Gottstein, Staatssekretärin für Verbraucherschutz 
und Antidiskriminierung, eingeladen hatte. 

Um den internationalen Austausch zu stärken und die 
Ressourcen der internationalen Gäste besser nutzen zu 
können, hat die Fachstelle am Folgetag zwei weitere Dialo-
gräume ermöglicht, für Akteure der Verwaltungsebene und 
der Wohnungswirtschaft. Der erste Dialog fand bei der 
LADS Landesstelle für Gleichbehandlung – gegen Diskri-
minierung statt. Im fachlichen Austausch ging es um die 
Ziele und Instrumente der Berliner Antidiskriminierungs-
politik und eine anschließende Reflexion zu den rechtli-
chen Rahmenbedingungen für einen fairen Zugang zum 
Wohnungsmarkt. Der zweite Dialog fand im Werkstattraum 
„Haus der Statistik“ statt und adressierte vor allem die 
wohnungswirtschaftlichen Akteure. Die internationalen 
Gäste präsentierten weitere Aspekte ihrer Vermietungs-
praxis in Wien und Mailand. Gute Praxisbeispiele von städ-
tischen Wohnungsunternehmen in Berlin stellten Vertre-
ter*innen der STADT UND LAND Wohnbauten GmbH 
sowie die WBM Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte 
mbH dar. Letztere fokussierte dabei auf ihr gemeinsam mit 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen, 
dem Bezirk, der Berliner Immobilienmanagement GmbH 
(BIM) und der ZUsammenKUNFT Berlin eG Genossen-
schaft für Stadtentwicklung  getragenes Modellprojekt 
„Haus der Statistik“.
An dieser Stelle möchte sich die Fachstelle „Fair mieten 
‑ Fair wohnen“ noch einmal bei allen Expert*innen, 

Rückblick auf Eineinhalb Jahre Fachstelle „Fair mieten – Fair wohnen“

(li.) Podiumsgespräch ; (re.) Vincent Tong, Toronto Community Housing Corporation, Kanada © Bodo Gierga

Lernen aus internationaler Praxis fairen Vermietens: 
Fachdialog in Kooperation mit der Heinrich-Böll-Stiftung

https://www.boell.de
https://www.boell.de
https://nationalfairhousing.org/
https://nationalfairhousing.org/
http://www.do.se
http://www.do.se
https://calendar.boell.de/de/event/fair-mieten-fair-wohnen-ein-internationaler-fachdialog
https://www.berlin.de/sen/lads/
https://www.berlin.de/sen/lads/
https://www.stadtundland.de/
https://www.wbm.de/
https://www.wbm.de/
https://www.wbm.de/neubau-berlin/mitte/haus-der-statistik/
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Rückblick auf Eineinhalb Jahre Fachstelle „Fair mieten – Fair wohnen“

Unterstützer*innen und Teilnehmer*innen des Fachdialogs 
für die erkenntnisreichen Inputs, das große Engagement 
und die lebhaften Diskussionen bedanken.
Wir planen eine ausführliche zweisprachige Dokumenta-
tion der gesamten Veranstaltung bis Ende des 1. Quartals 
2019 zu erstellen. Den Video-Mitschnitt der öffentlichen 
Abendveranstaltung können Sie sich bereits jetzt online 
ansehen.

Eineinhalb Jahre und darüber hinaus: Was wir letztes Jahr 
begonnen haben und dieses Jahr weiterführen werden

Mit den „Highlights“ aus den ersten eineinhalb Jahren 
unserer strategischen Arbeit hoffen wir, Sie neugierig 
gemacht zu haben auf die im Folgenden berichten Erfah-
rungen und Ergebnisse aus den Aktivitäten der Berliner 
Fachstelle gegen Diskriminierung auf dem Wohnungs-
markt. 

Über aktuelle thematische Schwerpunkte und konkrete 
Zahlen aus der Beratungspraxis erfahren Sie im folgenden 
Beitrag mehr. In den Artikeln zu Testing-Verfahren, 
den „Fair mieten - Fair wohnen“ Fachdialogen und dem 
Weiterbildungsangebot informieren wir Sie sowohl über 
vergangene Aktivitäten und Veranstaltungen als auch über 
geplante Aktivitäten im Jahr 2019. 

Das Team der Fachstelle „Fair mieten - Fair wohnen“ freut 
sich auf  weiter Zusammenarbeit im Jahr 2019 und infor-
miert Sie über die Website www.fairmieten-fairwohnen.de 
sowie die folgenden Newsletter über alle relevanten Akti-
vitäten der Fachstelle.

(o.) Arbeitsgruppe 4: Zusammenarbeit zwischen Antidiskriminierungsbera-

tung und Wohnungswirtschaft in Berlin © Bodo Gierga

(u.) Podium v.l.n.r. Margit Gottstein, Doris Liebscher, Sebastian Scheel, Sybill 

Schulz, Heike Fritzsche, Mario Hilgenfeld

Berliner und internationale Gäste im „Haus der Statistik“ ©Vincent Tong

https://www.youtube.com/watch?v=BJKnSJarON4
https://www.youtube.com/watch?v=BJKnSJarON4
http://fairmieten-fairwohnen.de
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Neues aus der Beratung

Mit Stand vom 20. Januar 2019 haben uns in der Beratung 
152 Anfragen erreicht. Die beiden großen Themenblöcke 
„Diskriminierung bei der Wohnungssuche“ und „Diskri-
minierung in der Nachbarschaft“ bilden mit 70 bzw. 45 
Anfragen weiterhin die inhaltlichen Schwerpunkte. Die mit 
Abstand meisten Anfragen erfolgten aus den Gründen der 
rassistischen Diskriminierung / der ethnischen Herkunft 
(92 Anfragen). Der Anteil der Ratsuchenden im Zusam-
menhang mit den Geflüchteten in Berlin geht leicht zurück, 
jedoch suchen zunehmend mehr Geflüchtete unmittelbar, 
das heißt ohne Unterstützung der Ehrenamtlichen, die 
Beratung der Fachstelle auf. 

Die Beratungsanfragen bei der Fachstelle verdeutlichen, 
dass Diskriminierungserfahrungen in allen Wohnformen 
erlebt werden kann: Beim Wohnen zur Miete, im Wohnei-
gentum und in institutionalisierten Wohnformen. Die 
Mehrzahl der Beratungsfragen erfolgte bisher aus dem 
Bereich des Wohnens zur Miete. 

Beispielhafte Fälle 

Rassistische Diskriminierung

Ein Schwarzer Mann bewirbt sich auf mehrere Wohnungen 
eines Wohnungsunternehmens per Mail; im Anhang sendet 
er die Kopie des Personalausweises sowie weitere Unter-
lagen wie Gehaltsnachweis, Schufa und Mietschuldenfrei-
heitsbescheinigung. Er bekommt gleich am nächsten Tag 
Absagen per Mail, neutral und freundlich formuliert, aber 
Absagen.
In den nächsten Stunden bewirbt sich in Absprache mit ihm 
eine Frau (deutsch, weiß) auf eine der Wohnungen, die ihm 
abgesagt wurden, mit dem gleichen Bewerbungstext und 
sogar ohne Anlagen. Sie bekommt zeitnah einen Besichti-
gungstermin.
Nach der Intervention und den Gesprächen der Fachstelle 
mit dem Wohnungsunternehmen erkennt dieses die 
Diskriminierungsbeschwerde an und vermietet unserem 
Ratsuchenden doch eine der angefragten Wohnungen, die 
in diesem Ausnahmefall noch nicht vergeben war. 

Newsletter #2 Frühjahr 2019

Person mit Behinderung 

Ein Ratsuchender mit Mehrfachbehinderung bekommt 
einen Krankenfahrstuhl (Rollstuhl) von der Krankenkasse 
finanziert, weil ihm nach Meinung der fachlich zuständigen 
Stelle dieses Hilfsmittel zusteht. Versicherungstechnisch 
ist jedoch eine abschließbare Unterbringungsmöglich-
keit eine Voraussetzung für die Zurverfügungstellung 
des Hilfsmittels. Zwischen dem Ratsuchenden und dem 
Wohnungsunternehmen bestehen Differenzen bezüglich 
der Einordnung des Hilfsmittels in Kategorien der Hilfsmittel. 
Das Wohnungsunternehmen sichert zunächst die Aufstel-
lung eines abschließbaren Containers auf dem Parkplatz 
vor dem Haus des Ratsuchenden vertraglich zu, nimmt 
jedoch diese Zusage zurück, weil der Krankenfahrstuhl kein 
zugelassenes Hilfsmittel sei.
Die Fachstelle und die Antidiskriminierungsberatung 
Alter und Behinderung intervenieren gemeinsam bei dem 
Wohnungsunternehmen. Eine einvernehmliche Lösung 
konnte allerdings nicht erreicht werden. 

Homophobe und rassistische Diskriminierung 

Ein Mieter wird von einer Nachbarin dauerhaft rassistisch 
und homophob beleidigt und belästigt. So findet der Mieter 
auf persönlichen Gegenständen, wie beispielsweise seinem 
öffentlich einsehbaren Briefkasten, homophobe Schrift-

Beratungen nach Vorfallstyp, N = 152, Stand 01.07.2017 - 20.01.2019 ‚ 

© Fair mieten – Fair wohnen

26

45

3

1

1

6

70

Sonstiges

Diskriminierung im nachbarschaftlichen Miteinander

nicht ordnungsgem. Maklertätigkeiten

Anfragen Wohnungswirtschaft

Diskriminierung ALG II

Anfrage Unterstützung Wohnungssuche

Diskriminierung bei der Wohnungssuche

Vorfallstyp
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züge vor. Auch beleidigt die Nachbarin ihn rassistisch, 
stellt ihm unter dem Vorwand angeblichen Lärms nach und 
belästigt ihn dauerhaft.
Die Fachstelle wendet sich nach ausführlicher, parteili-
cher Beratung des Betroffenen an die Hausverwaltung 
und fordert sie auf, auf die Mieter*innen, die die Rechte 
anderer Mieter*innen verletzen, dahingehend einzuwirken, 
dass diese Verletzungen, Beleidigungen und Belästigungen 
unterbleiben. Bisher erfolgte keine Reaktion der Hausver-
waltung 

Neue Fallkonstellation

In der Beratungspraxis erfahren wir neben vielfach erlebten 
durchaus auch neue Fallkonstellationen. So beobachten 
wir in der letzten Zeit auffällig oft, dass eine Gemeinschaft 
von Wohnungseigentümer*innen (WEG) eine an dieser 
Gemeinschaft beteiligte Person dazu drängt, einem bzw. 
einer unliebsame*n Mieter*in zu kündigen. Den vorge-
schobenen dargelegten Gründen unterliegen meist rassis-
tische und/oder andere diskriminierende Motive. Ebenfalls 
erfahren wir oftmals, dass Vermietende in Mobbingfällen in 
der Nachbarschaft, die diskriminierende Motive haben, den 
Betroffenen weniger glauben als den Verursacher*innen 
und dementsprechend meist einseitig im Sinne der diskri-
minierenden Partei verhalten. 

Erfolg vor Gericht 

In einem Fall hat eine Ratsuchende, die wir begleitet haben, 
vor Gericht Recht bekommen und ihren Unterlassungsan-
spruch durchsetzen können. In diesem Fall ging es darum, 
dass eine Mieterin von ihrem Vermieter, der im selben Haus 
wohnt, massiv rassistisch beleidigt, bedroht und belästigt 
wurde. Da der Vermieter nicht bereit war, dieses Verhalten 
zu unterlassen, wurde von einer Rechtsanwältin Klage auf 
Unterlassung eingereicht. Dieser Klage wurde vollumfäng-
lich stattgegeben. Das Urteil ist mittlerweile rechtskräftig. 
Dieses Urteil zeigt, dass in der Antidiskriminierungsarbeit 
die Geltendmachung der Unterlassungsansprüche nach 
BGB in Nachbarschaftskonflikten mit diskriminierenden 
Motiven eine größere Rolle spielen kann als bisher. 

Neues aus der Beratung

61%

1%
2%

5%

5%
1%

13%

4%
8%

Beratungsanlässe nach AGG Merkmalen

Ethnische Herkunft

Gender-Identität

Sexuelle Orientierung

Behinderung

Mehrfachdiskriminierung

Lebensalter

andere Diskriminierungsgründe

Anfrage zur Wohnungsvermittlung

sonstige Anfragen

Beratungsanlässe nach AGG Merkmalen, N = 152, Stand 01.07.2017 – 

20.01.2019‚ © Fair mieten – Fair wohnen
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Testing-Verfahren sind eine erprobte Methode 
zur Sichtbarmachung und zum Nachweis von 
Diskriminierung durch den Vergleich von zwei oder 
mehreren Personen bzw. Personengruppen. Neben 
dem Arbeitsmarkt und verschiedenen anderen 
Alltagsbereichen, zählt auch der Wohnungsmarkt zu 
den Anwendungsbereichen von Testing-Verfahren. 
Benachteiligung oder Diskriminierung auf dem 
Wohnungsmarkt verläuft für die Betroffenen oftmals 
sehr subtil und ist deshalb besonders schwer aufzu-
zeigen. Befragt man Betroffene, die beispielsweise 
bei der Suche nach einer Wohnung diskriminiert 
wurden, machen deren Aussagen zwar die erlebte 
Diskriminierung sichtbar, der Vergleich zu anderen 
Wohnungsbewerber*innen um die gleiche Wohnung 
jedoch fehlt in der Regel. Die Fachstelle „Fair mieten 
– Fair wohnen“ hat deshalb von der Senatsverwaltung 
für Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung 
den Auftrag, mithilfe von Testing-Verfahren belast-
bare Nachweise für diskriminierendes Verhalten 
bei der Wohnungssuche zu erbringen und damit 
systematische Ungleichbehandlungen offenzulegen.

Testing-Verfahren zum Aufzeigen von 
Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt

Ursprünge der Testing-Verfahren

Die Methode des Testings stammt ursprünglich aus den 
USA, wo seit Ende der 60er Jahre systematisch gegen 
Diskriminierung im Wohnbereich vorgegangen wird. 1968 
wurde der „Fair Housing Act“ als amerikanisches Bundes-
gesetz erlassen, das die Diskriminierung bei der Vermie-
tung sowie beim Verkauf von Wohnungen und Immobilien 
aufgrund der „Rasse“, Hautfarbe, Nationalität, Religion, des 
Geschlechts, des Familienstatus und von Behinderungen 
verbietet. Nach Europa kamen Testing-Verfahren in den 
70er Jahren, wo das Instrument insbesondere in Groß-
britannien weiterentwickelt wurde. Seit den späten 70er 
Jahren etablierten sich Testing-Verfahren als wirksame 
Methode zur Überprüfung und Offenlegung struktureller 
Diskriminierungspraktiken.

Newsletter #2 Frühjahr 2019

Deutsches Gerichtsurteil zur Anerkennung der Methode

Kürzlich wurden Testing-Verfahren auch erstmals von 
einem deutschen Gericht als zulässige Methode zum 
Nachweis von Diskriminierung bestätigt. Das Gerichtsur-
teil  811b C 273/15, WuM 2017, 393 des Amtsgerichts 
Hamburg-Barmbek vom 03.02.2017 bezieht sich auf 
folgenden Sachverhalt: Eine Frau befand sich seit März 
2015 auf Wohnungssuche in Hamburg und bewarb sich 
dabei unter anderem für mehrere Wohnungen einer 
Vermieterin. Da jedoch keine einzige Bewerbung in einer 
Wohnungsbesichtigung resultierte, kam ihr der Verdacht, 
dass dies mit ihrem türkischen Namen zu tun haben könne. 
Ein Freund bestätigte diesen Verdacht dadurch, dass er 
jeweils am selben Tag einer Absage weitere Bewerbungen 
für die Wohnungen per E-Mail versendete, wobei er jeweils 
erfundene deutsch oder türkisch klingende Namen verwen-
dete. Alle fiktiven Bewerber*innen mit türkisch klingendem 
Namen erhielten eine Absage und alle mit deutsch klin-
gendem Namen eine Einladung zur Wohnungsbesichtigung. 
Bis auf die unterschiedlichen Namen und Adressen waren 
die Bewerbungen in sämtlichen Kriterien identisch. Die 
diskriminierte Frau klagte schließlich gegen die Vermieterin 
auf Zahlung einer Entschädigung. Das Gericht erkannte die 
durch das Testing-Verfahren gewonnen Indizien an und 
entschied zugunsten der Klägerin. 

Arten von Testings

Bei dieser Art des Testings handelt es sich um ein reaktives 
Testing-Verfahren, das als Reaktion auf eine vermutete 
Diskriminierung zur Anwendung kommt. Im Rahmen einer 
Weiterbildung der Fachstelle am 22.10.2018  klärte die 
Juristin und Antidiskriminierungsreferentin Kerstin Kühn 
die Teilnehmenden über Möglichkeit und Grenzen solcher 
„Spontantestings“ zum Nachweis von Diskriminierung auf.
Initiative Testings hingegen werden unabhängig von einem 
vorherigen Ausgangsfall durchgeführt. Bei den wissen-
schaftlichen Testingstudien, mit deren Durchführung die 
Fachstelle beauftragt ist, handelt es sich stets um initiative 
Verfahren. Damit wird das Ausmaß als diskriminierend 

https://www.ibr-online.de/IBRUrteile/index.php?S_Aktenzeichen=811b%20C%20273
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erlebter Vermietungspraxis verschiedener Anbieter*innen 
mithilfe einer bestimmten Versuchsanordnung in einem 
abgegrenzten räumlichen Gebiet und zeitlichen Rahmen 
geprüft. Die Versuchsanordnung stellt sicher, dass Indi-
zien für eine Diskriminierung erhoben werden können. 
Mithilfe wissenschaftlicher, initiativer Testings können 
gezielt verschiedene Diskriminierungsmerkmale überprüft 
werden.
Die Fachstelle Fair Mieten – Fair Wohnen versteht sich 
auch als Beraterin für Wohnungsunternehmen auf dem 
Weg zu einer diskriminierungsfreien Vermietungspraxis. 
Zur unternehmensinternen Qualitätsentwicklung sollen 
deshalb langfristig auch Testings in Absprache mit Berliner 
Wohnungsunternehmen durchgeführt werden. Im Sinne 
eines dialogischen Forschungsverständnisses werden die 
Wohnungsanbietenden über den Ablauf und das Ergebnis 
des Testings informiert und gegebenenfalls werden 
gemeinsam Strategien zur Vermeidung von diskriminie-
renden Verhalten bei der Wohnungsvergabe entwickelt.  
Mit dem Ziel der Etablierung einer „Kultur fairen Vermie-
tens“ wird die Fachstelle auf der Basis der Erfahrungen 
vorangehender Testingverfahren, die verschieden Akteure 
der Antidiskriminierungsarbeit durchgeführt haben, im 
kommenden Jahr unterschiedliche Arten von Testing-
Verfahren durchführen.

Testing-Verfahren zum aufzeigen von diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt
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„Fair mieten – Fair wohnen“ 
Fachdialoge 2018/19

Veranstaltungsrückblick: Fachdialog „Queer Wohnen: 
Diskriminierungsfreien Zugang zu Wohnraum & Sensibi-
lität der Sozialen Wohnhilfen fördern“

Die Lebensweisen queerer Menschen (LBGTIQ+ Gruppen) 
sind divers und vielfältig. Aufgrund der Zuschreibungen 
eines Anders-Seins, machen sie häufig negative Erfah-
rungen und sind von Diskriminierung betroffen. Dies 
gilt auch für den Wohnbereich. Deshalb lud die Berliner 
Fachstelle gegen Diskriminierung auf dem Wohnungs-
markt zusammen mit dem Humanistischen Verband 
Berlin-Brandenburg KdöR (HVD) am 25. Juni 2018 zu einem 
Fachdialog in das „Aquarium“ des Südblocks am Kottbusser 
Tor ein. Rund 50 Teilnehmer*innen von unterschiedlichen 
sozialen und Trägern, LGBTIQ- Netzwerken und Vereinen, 
kirchlichen sowie Wohlfahrtsverbänden, Beratungs- und 
Antidiskriminierungsstellen sowie Vertreter*innen der 
Sozialen Wohnhilfen, von Wohnungsunternehmen und 
der Verwaltung nahmen am Fachdialog „Queer Wohnen: 
Diskriminierungsfreien Zugang zu Wohnraum & Sensibilität 
der Sozialen Wohnhilfen fördern“ teil.

Nach dem Grußwort von Sebastian Walter, Mitglied des 
Abgeordnetenhauses / Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, 
Sprecher für Antidiskriminierung und Queerpolitik sowie 
Sprecher der Bundesarbeitsgemeinschaft Schwulenpolitik, 
das die politische Relevanz des Themas verdeutlichte, 
formulierten Expert*innen ihre Perspektive auf die Situation 
queerer Menschen auf dem Berliner Wohnungsmarkt. 
Neben dem Sonntags-Club e.V. (einem queeren Gemein-
wesenprojekt in Prenzlauer Berg mit Beratungsangeboten 
und Veranstaltungscafé) sowie LesMigraS (dem Antidiskri-
minierungs- und Antigewaltbereich der Lesbenberatung 
Berlin e.V., der psycho-soziale Beratung für lesbische, bise-
xuelle, und queere Frauen und/oder Trans* Menschen mit 
und ohne Flucht- bzw. Migrationshintergrund anbietet), 
waren auch das Projekt Queer Leben (eine Beratungsstelle 
für Inter* und Trans* und queer lebende Menschen jeden 
Alters und ihre Angehörigen), die Schwulenberatung Berlin 
und deren Beratungsprojekt StandUp sowie der Verein 
gleich & gleich e.V., (ein Projekt für betreutes Jugendwohnen 
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für junge Menschen, die sich selbst als  lesbisch, schwul,  bi, 
Trans*,Inter*, queer definieren), vertreten. 

Nachdem die Teilnehmenden einen umfassenden Einblick 
ins Thema erhalten hatten, konnten sie sich einer von vier 
Arbeitsgruppen – Soziale Wohnhilfen, Wohnungsanbie-
tende, Politik Struktur & Empowerment sowie Nachbar-
schaft & Community - zuordnen und darüber diskutieren, 
welche Diskriminierungserfahrungen Betroffene in dem 
jeweiligen Bereich machen. Dabei galt es herauszuarbeiten, 
welche spezifischen Angebote für Menschen queerer 
Lebenswelten es bereits gibt bzw. welche darüber hinaus 
notwendig wären. 

Im Rahmen der Arbeitsgruppen wurden darüber hinaus 
Handlungsbedarfe sowie kurzfristig zu erreichende Ziele 
festgehalten und gemeinsam erörtert, wodurch bzw. 
von wem die Erreichung dieser Ziele unterstützt werden 
könnte. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen sowie die Kurz-
fassung der einleitenden Statements der Inputgebenden 
finden Sie in der Dokumentation zum Fachdialog „Queer 
Wohnen: Diskriminierungsfreien Zugang zu Wohnraum & 
Sensibilität der Sozialen Wohnhilfen fördern“, die in Kürze 
auf der Website der Fachstelle zum Download zur Verfü-
gung stehen wird.

Fachdialog Queer Wohnen; © Fair mieten – Fair wohnen

https://humanistisch.de/hvd-bb
https://humanistisch.de/hvd-bb
https://www.suedblock.org/wp/
http://www.sonntags-club.de/
https://lesmigras.de/lesmigras-home.html
https://lesbenberatung-berlin.de/Willkommen.html
https://lesbenberatung-berlin.de/Willkommen.html
https://queer-leben.de/
https://queer-leben.de/glossar#Inter
https://queer-leben.de/glossar#Trans
https://www.schwulenberatungberlin.de/index.php
https://www.schwulenberatungberlin.de/diskriminierung
http://www.gleich-und-gleich.de/
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Die Veranstaltung bot den anwesenden Akteuren einen 
Rahmen zum fachlichen Austausch, zur Vernetzung und 
der Identifikation von Handlungsbedarfen. Gemeinsam 
wurden die Grundlagen für eine gemeinsame Strategie zur 
Prävention von Diskriminierung queerer Personen auf dem 
Wohnungsmarkt erarbeitet. Die Fachstelle wird entspre-
chende Aktivitäten weiterhin unterstützen. 

Presse: 

Beitrag Neustart: Fachdialog „Queer Wohnen“ Wie man 
einen diskriminierungsfreien Zugang zu Wohnraum und 
Sensibilität der Sozialen Wohnhilfen fördern kann.
https://humanistisch.de/x/neustart/
meldungen/2018063235

Artikel der Siegessäule  - Das queere Onlinemagazin aus 
Berlin: Wie werden LGBTI auf dem Wohnungsmarkt 
diskriminiert? https://www.siegessaeule.de/no_cache/
newscomments/article/3901-wie-werden-lgbti-auf-dem-
wohnungsmarkt-diskriminiert.html 

„Fair mieten – Fair wohnen“ Fachdialoge 2018/19

Auch 2019 organisiert die Fachstelle „Fair mieten 
– Fair wohnen“ Fachdialoge mit Fokus auf unter-
schiedliche Zielgruppen, die beim Zugang zu Wohn-
raum mit unterschiedlichen Herausforderungen 
konfrontiert sind. Im Mittelpunkt der Veranstaltung 
stehen dieses Jahr die Gruppe der Alleinerziehenden, 
Menschen aus dem Strafvollzug und Menschen 
mit Behinderung. Im Dialog mit unterschiedlichen 
Expert*innen werden wir die besondere Situation 
dieser Zielgruppen in jeweils halbtägigen Fachver-
anstaltungen diskutieren und gemeinsam mit ihnen 
und interessierten Teilnehmer*innen Lösungsansätze 
zum Abbau von Hemmnissen dieser Gruppen beim 
Zugang zu Wohnraum entwickeln.

Ebenfalls soll im Jahr 2019 ein Fachdialog mit den 
wohnungspolitischen Initiativen der Stadt statt-
finden, in dem die antidiskriminierungspolitisch 
relevanten Erfahrungen ausgetauscht und Koopera-
tionen ausgelotet werden sollen. 

„Fair mieten - Fair Wohnen“ Fachdialoge 2018/19

Fachdialog Queer Wohnen; © Fair mieten – Fair wohnen

https://humanistisch.de/x/neustart/meldungen/2018063235
https://humanistisch.de/x/neustart/meldungen/2018063235
https://www.siegessaeule.de/no_cache/newscomments/article/3901-wie-werden-lgbti-auf-dem-wohnungsmarkt-diskriminiert.html
https://www.siegessaeule.de/no_cache/newscomments/article/3901-wie-werden-lgbti-auf-dem-wohnungsmarkt-diskriminiert.html
https://www.siegessaeule.de/no_cache/newscomments/article/3901-wie-werden-lgbti-auf-dem-wohnungsmarkt-diskriminiert.html
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Als Berliner Fachstelle gegen Diskriminierung auf dem 
Wohnungsmarkt gehört es zu unseren Aufgaben, Weiter-
bildungen zum Thema anzubieten und dadurch Bera-
ter*innen, Ehrenamtliche und Betroffene zu informieren 
und zu befähigen, sich gegen Benachteiligung oder Diskri-
minierung beim Zugang zu Wohnraum, im Mietverhältnis 
oder im nachbarschaftlichen Zusammenleben zu wehren.

Bisher hat die Fachstelle vier Weiterbildungsangebote 
entwickelt. Das Weiterbildungsangebot 1 – Gleichbehand-
lung ist Ihr gutes Recht – auch auf dem Wohnungsmarkt! 
behandelt in 3 Blöcken die Themen Diskriminierung, Allge-
meines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) und Mietrecht. 
Ziel dieses Seminars mit Vera Egenberger (BUG – Büro 
zur Umsetzung von Gleichbehandlung), Wibke Werner 
(Berliner Mieterverein) und Azra Dzaijc-Weber ist es, für 
diskriminierendes Verhalten zu sensibilisieren, Grund-
kenntnisse zum AGG und für die Wohnungssuche relevante 
Aspekte des Mietrechts zu vermitteln.

Von der Tatsache ausgehend, dass Betroffene in einigen 
Fällen spontan sogenannte Testings durchführen und uns in 
der Beratungspraxis die Ergebnisse mitteilen, beschäftigte 
sich das zweite Weiterbildungsangebot mit diesem Thema. 
Spontantestings können zum Nachweis von Diskriminie-
rung in Gerichtsverfahren dienen. Die Referentin Kerstin 
Kühn erläuterte dabei, wann sich Testings lohnen, worauf 
die Testenden achten müssen, und wie die Erfahrungen vor 
Gericht mit Anwendung dieser Methode bislang sind.

Bei dem Weiterbildungsangebot 3 der Fachstelle ging es um 
das Thema „Diskriminierung in Nachbarschaftskonflikten“. 
Diskriminierung tritt auch in Nachbarschaftskontexten 
in unterschiedlichen Formen häufig auf und kann dabei 
massiv das Wohlbefinden Betroffener stören. Teils wird in 
diesem Zusammenhang versucht, ungeliebte Mieter*innen 
durch Beleidigungen, Beschwerden und Anzeigen aus der 
Wohnung zu drängen. 
Im Rahmen der Fortbildung wurde näher erörtert, wie 
gegen verschiedene Diskriminierungsformen in der 
Nachbarschaft vorgegangen werden kann. Hierbei wurden 

das weiterbildungsangebot
der Fachstelle

Newsletter #2 Frühjahr 2019

insbesondere rechtliche Möglichkeiten und Leerstellen in 
den Blick genommen. Anhand des Expert*innenwissen der 
referierenden Jurist*innen und praktischer Fallbeispiele 
wurden verschiedene Szenarien erörtert.

Am 11.12.2018 beschäftigten wir uns im Rahmen des 
4. Weiterbildungsangebots der Fachstelle mit Klassismus. 
Klassismus bezeichnet die Diskriminierung aufgrund der 
sozialen Herkunft oder ökonomischen Position. Kaum ein 
gesellschaftlicher Bereich oder eine Institution ist nicht von 
Klassismus geprägt. Viele Menschen haben beispielsweise 
Vorurteile gegenüber erwerbslosen und armen Menschen, 
Hauptschüler*innen und Arbeiter*innen. Sie werden in 
vielen Bereichen strukturell benachteiligt – nicht zuletzt 
auf dem Wohnungsmarkt. Im Rahmen der Weiterbildung 
soll die Diskriminierungsform Klassismus im Kontext 
Wohnungsmarkt näher beleuchtet werden. Auf Basis der 
Antidiskriminierungspädagogik und des Social Justice 
Ansatzes kamen Fallbeispiele aus der praktischen Arbeit 
und interaktive Übungen zum Einsatz.

Ein weiteres Format der Weiterbildungsangebots der Fach-
stelle sind Kooperationen mit anderen Weiterbildungs-, 
beratenden oder unterstützenden Akteuren. So bot die 
Fachstelle gemeinsam mit Pankow hilft!, einem Netzwerk 
mehrerer Unterstützer*innenkreise für Geflüchtete in 
Pankow, Ende Oktober ein Seminar an, das Personen, die 
bei der Wohnungssuche unterstützen, informieren soll, 
wo es zu Diskriminierung kommt und wie sich dagegen 
gewehrt werden kann.

Am 15.02.2019 lädt das Bildungswerk für Alternative 
Kommunalpolitik - BiwAK e.V. zu einer Weiterbildung in 
Kooperation mit Fair Mieten – Fair Wohnen ein. Die Veran-
staltung richtet sich in erster Linie an die Verwaltungen und 
wird einen Überblick über die Problemlage und die Arbeit 
der Fachstelle bieten, aber vor allem an Fallbeispielen 
Handlungsmöglichkeiten gegen Diskriminierung aufzeigen 
und die mögliche Zusammenarbeit zwischen Beratungs-
stellen und den Bezirken diskutieren. 

https://www.gesetze-im-internet.de/agg/
https://www.gesetze-im-internet.de/agg/
http://www.bug-ev.org
http://www.bug-ev.org
https://www.berliner-mieterverein.de/
https://www.ewdv-diversity.de/ueber-uns/trainer-innen/
http://www.adnb.de/de/%C3%9Cber%20uns/Unser%20Team/
http://www.adnb.de/de/%C3%9Cber%20uns/Unser%20Team/
https://www.pankow-hilft.de
https://www.biwak-ev.de/startseite.html
https://www.biwak-ev.de/startseite.html
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Voraussichtlich schon im ersten Quartal 2019 erfolgt auf 
Anregung der Teilnehmer*innen eine Fortsetzung des 
Weiterbildungsangebots zum Thema Klassismus. 

Für das zweite oder dritte Quartal 2019 ist in Zusammenar-
beit mit der Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz 
und Antidiskriminierung eine Weiterbildung für Rich-
ter*innen geplant, zu Diskriminierung am Wohnungsmarkt 
und der Verknüpfung des AGGs mit anderen Rechtskreisen. 

das weiterbildungsangebot der Fachstelle

Falls Sie noch keine Möglichkeit hatten, eine unserer 
Weiterbildungen zu besuchen, aber an einem oder 
mehreren Themen interessiert sind, melden sie sich 
gerne bei uns!

Ausblick

Unser dritter Newsletter, der Sie im Frühsommer erwartet, 
wird einen umfassenden Rückblick der Veranstaltung 
„Fair mieten   Fair wohnen: Ein internationaler Fachdialog“ 
enthalten, die am 3. Dezember 2018 in Kooperation mit der 
Heinrich-Böll-Stiftung stattgefunden hat. Auch zu den drei 
Fachdialogen in diesem Jahr werden Sie alle wissenswerten 
Informationen zu inhaltlichem Schwerpunkt, Programm 
und Anmeldungsmöglichkeit zur Veranstaltungen erhalten. 
Außerdem möchten wir das Pressegespräch zum Runden 
Tisch zu „Alternativen der öffentlichen Unterbringung 
geflüchteter Menschen“ zum Anlass nehmen, Ihnen das 
Ergebnispapier sowie die an den Runden Tisch anknüp-
fenden Aktivitäten in 2019 vorzustellen. Weiterhin werden 
wir kontinuierlich von relevanten Fällen aus der Beratung-
spraxis berichten. 

In diesem Sinne: Lesen Sie weiter! 

http://fairmieten-fairwohnen.de/kontakt/
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Weiterbildung

  www.fairmieten-fairwohnen.de

*  fachstelle@fairmieten-fairwohnen.de

   Fair mieten  –  Fair wohnen 
Berliner Fachstelle gegen Diskriminierung auf 
dem Wohnungsmarkt 

Fair mieten - Fair wohnen ist ein Kooperationsprojekt 
des Büros UrbanPlus und des Türkischen Bundes in 
Berlin Brandenburg (TBB). Das Projekt wird gefördert 
von der Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz 
und Antidiskriminierung aus Mitteln der Landesstelle 
für Gleichbehandlung - gegen Diskriminierung. Mit ihrer 
Arbeit setzt sich die Fachstelle für eine Kultur diskri-
minierungsfreier Vermietung und diskriminierungsfreien 
Wohnens in Berlin ein. 

Wir verstehen Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt 
als mehrdimensionales und sowohl gesamtgesell- 
schaftliches als auch individuell wirksames Phänomen. 

Wir arbeiten sowohl strategisch als auch beratend und 
vermittelnd. Dabei stellen wir die Perspektiven von Dis-
kriminierten in den Mittelpunkt und betrachten sie in 
Zusammenhang mit sozialen  Machtverhältnissen. 

Weiterführende Informationen, die Möglichkeit unse-
ren Newsletter zu abonnieren und einen Fachkalender  
finden Sie unter: www.fairmieten-fairwohnen.de

Wie erreichen Sie die Fachstelle? 

Für ein Beratungsgespräch melden Sie sich bitte 
beim TBB telefonisch oder per Mail. Sie bekommen 
zeitnah einen Gesprächstermin. 
In allen anderen Fällen wenden Sie sich bitte an 
UrbanPlus.

Strategie + Vernetzung 
UrbanPlus 
Geusenstr. 2 · 10317 Berlin · ( 030 - 219 533 58

Strategie + Vernetzung

Beratung + Begleitung
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Gleichbehandlung ist Ihr gutes Recht:

Auch auf dem Wohnungsmarkt!
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Weiterbildung

  www.fairmieten-fairwohnen.de

*  fachstelle@fairmieten-fairwohnen.de

   Fair mieten  –  Fair wohnen 
Berliner Fachstelle gegen Diskriminierung auf 
dem Wohnungsmarkt 

Fair mieten - Fair wohnen ist ein Kooperationsprojekt 
des Büros UrbanPlus und des Türkischen Bundes in 
Berlin Brandenburg (TBB). Das Projekt wird gefördert 
von der Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz 
und Antidiskriminierung aus Mitteln der Landesstelle 
für Gleichbehandlung - gegen Diskriminierung. Mit ihrer 
Arbeit setzt sich die Fachstelle für eine Kultur diskri-
minierungsfreier Vermietung und diskriminierungsfreien 
Wohnens in Berlin ein. 

Wir verstehen Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt 
als mehrdimensionales und sowohl gesamtgesell- 
schaftliches als auch individuell wirksames Phänomen. 

Wir arbeiten sowohl strategisch als auch beratend und 
vermittelnd. Dabei stellen wir die Perspektiven von Dis-
kriminierten in den Mittelpunkt und betrachten sie in 
Zusammenhang mit sozialen  Machtverhältnissen. 

Weiterführende Informationen, die Möglichkeit unse-
ren Newsletter zu abonnieren und einen Fachkalender  
finden Sie unter: www.fairmieten-fairwohnen.de

Wie erreichen Sie die Fachstelle? 

Für ein Beratungsgespräch melden Sie sich bitte 
beim TBB telefonisch oder per Mail. Sie bekommen 
zeitnah einen Gesprächstermin. 
In allen anderen Fällen wenden Sie sich bitte an 
UrbanPlus.
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Gleichbehandlung ist Ihr gutes Recht:

Auch auf dem Wohnungsmarkt!

Fair mieten - Fair wohnen
Berliner Fachstelle gegen Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt
Geusenstraße 2
10317 Berlin

www.fairmieten-fairwohnen.de
fachstelle@fairmieten-fairwohnen.de

Die Fachstelle wird getragen von UrbanPlus und dem Türkischen Bund in Berlin-Brandenburg (TBB).

Strategie + Vernetzung

UrbanPlus
Geusenstr. 2
10317 Berlin

030 - 219 533 58

beratung + begleitung

Türkischer Bund in Berlin Brandenburg
Oranienstr. 53
10969 Berlin

030 - 623 26 24


